
Zum Stand der stadtrömischen Katakombenforschung
Von EILAND

Am A0 September 994 Jährte sıch Zzu hundertsten Mal der Todestag
VO  - Gilovannı Battısta de Rossı, un 13 Februar des gleichen Jahres

6S 510 Jahre her, dafß Joseph Wılpert gestorben ıst .. Beide Namen
stehen herausragender Stelle innerhalb der Christlıchen Archäologie,
besonders aber iın der Katakombenforschung. Während de Rossı als „Vater
der christlich archäologischen Wissenschaft“ gılt und aut dem Gebiet der
Katakombentopographie Bahnbrechendes geleistet hat erinnert se1 UTr

seiıne monumentale Roma Sotterranea mıt der Ausgrabung und Erforschung
großer Teıle der Kallixtus- und zahlreicher anderer Katakomben darf
Wilpert mIıt Recht als der Forscher angesehen werden, der das tudıum der
Katakombenmalereı aut eıne HEGEUE Grundlage gestellt hat Voraussetzung
dafür WAar seın monumentales Werk über die Katakombenmalereı, das 1903
in deutscher un iıtalıenıscher Sprache erschienen ISt. In diesem Werk hat
Wilpert die meılsten der damals ekannten Fresken abgebildet, viele Za iın
Farbe Wıe allgemeın bekannt, wandte tür seıne eıt revolutionäre
Methoden Von eiınem Photographen 1ef Autnahmen herstellen,
deren Abzüge VO  3 dem Jungen Kunstmaler Carlo Tabernell;i VOI: Ort
koloriert wurden, bıs der photographische Untergrund verschwunden war?2
Damıt konnte eine Originaltreue erreicht werden, die hıs dahın unbekannt
Wa  — Deshalb gilt Wiılperts Publikation der Katakombenmalerei der
Mängel 1m Auftfbau und der heute längst überholten Datierung der Malereien
als wichtiges Standardwerk, dessen VWert sich auch darın bemißt, da{ß CS tür
viele Malereıen bıs heute die einzıgen Abbildungen bietet un darüber
hınaus für die meılsten eiınen Zustand, der heute nıcht mehr vorhanden ISt, da

1ST
die Katakombenmalereı durch Umwelteinflüsse starkem Vertall auUSgeESELZLT

Sowohl die topographische Untersuchung der Katakomben, der auch
die Erfassung des ECNOTINCN epigraphischen Materı1als gehört, W1€ S1e beispiel-
haft de Rossı vorgegeben hat 3, als auch das Studium der Katakomben-

Zu den Biographien der beıden Forscher vgl den Beıtrag VO  - NSaxer ın diesem Heftt
2 WILPERT, Erlebnisse un! Ergebnisse 1Im Diıenst der Christlichen Archäologie (Freiburg

31
Vgl ROSSI,; Inscriptiones Chrıistianae Urbis Komae sept1imo saeculo antıquiores,
(Roma 1857-1861), IL, (1888) Dazu kommt eın Supplementband ZU L, VO  b dem
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malereı, iınsbesondere dıe Fragen ıhrer Datıerung, bılden bıs heute einen
Schwerpunkt der Katakombenforschung.

Selt den Tagen de Rossıs 1St die Pontifticıa Commıissıione dı Archeologıa
Sacra (PCAS) mıt den Ausgrabungen, dem Unterhalt un der Konservie-
rung der Katakomben beauftragt *. In den etzten 100 Jahren hat S1C
zahlreiche Katakomben NC ausgegraben bzw in Katakomben, die schon
selt der euzeıt bekannt sınd, HWGUEG Gänge un Regionen treigelegt. BeI der
Neuentdeckung gelangen ihr A aufsehenerregende Funde 903/04 dıie
Commodillakatakombe der Vıa Ostiense mıt der unterirdischen Grabkir-
che der Heıligen Felix un Adauctus 1920 die Katakombe Panfıilo der
Vıa Salarıa Vetus 971 die Katakombe der Vıa Anapo‘, die ZWar A
31 Maı als Katakombe 1n der euzeıt wıieder entdeckt, doch
bereıits VOT 1595 verschüttet wurde; 953 eıne Cu«c Regıion 1n der Commodıl-
Iakatakombe mıt Z 6 völlig intakten Gängen, mıt orıgınal verschlosse-
NC Gräbern un em vollständıg ausgemalten Cubiculum Leonıis?®, un
schließlich 955 die Entdeckung der 5Sog NCUC Katakombe der Vıa
Latına", die nıcht NUur des ausgezeichneten Erhaltungszustands ihrer
Fresken, sondern auch deren RA singulären Thematık aus dem paganen/
mythologischen, dem alt- un neutestamentlichen Bilderkreis weltweit
große Aufmerksamkeıt hervorrief19.

Gerade die letztgenannten Beispiele beruhten nıcht auf gezielten Ausgra-
bungen, sondern reine Zufallsfunde, da sıch beım Setzen VO Häuser-
fundamenten plötzlıch die unterirdischen Gänge auftaten.

allerdings [1UTE Fasc 1 von (Gattı 1915 veröffentlicht wurde. Die Reıihe wurde schliefßlich 19272
VO Sılvagnı NCUu begonnen, vgl uch weıter Anm

Zur Geschichte vgl z B Annuarıo Pontificio 1994, DA
Zusammenftassung der Grabungsberichte beı BAGATTI,; Cimiterio di ommodılla

de1 Martiırı Felice ed Adautto PreCSSo Ia V1a Ostiense Roma Sotterranea Cristiana (Cittä de
Vatıcano

JOosI, La SCODPErLAa del Ccimıtero dı Panfilo sulla V1a Salarıa VIGtETG; 1n ' NBAC 76 (1920)
60—64; DEKS.; I1 ciımıtero dı Pantfılo, 1n : RıyAC (1924) 15—41; DERS.,; Cimıtero di Pantilo IL,
In RıyAC (1926) BD

JOSI, Note dı topografia cimıteriale romana „Coemeterıum Jordanorum” sulla V1a
Salarıa NOVA, 1n : Studi Romanı (1922) 49—/0Ü; DERKS.; Le pıtture rinvenute nel Ccimıtero de1
Giordanı, 1N * RıyAC (1928) 16/7-227; DERSS Le 1SCr1Z10N31 rinvenute nel cimıtero de1 Giordanı,
ın RıyAC (1929) 238RO0—3872 In den 700er Jahren wurde durch Fasola ine weıtere Regıon
der Katakombe ausgegraben, FASOLA, SCavı nella catacomba dı Vıa Anapo, 1n Actes du
X e cCongres internatıonal d’archeologıe chretienne. Thessalonique 1980 Studı dı Antichitä
Cristiana 37) (Cıtta de] Vatıcano/ Thessalonıque Z 9311

Vgl zı JOsI, Relazıone del rıtrovamento della regıone SCOPECILA ı] 31 magg10 15/8
sulla V1a Salarıa U:  5 1n ; NBAC 28 (1922) H0128

FERRUA, Scoperta dı un  S regıone della catacomba dı ommodiılla, ın RıyAC 33 952
/ =54 un! RıyAC 34 (1958) 5—56

10 FERRUA, Le pıtture della catacomba dı Vıa Latına Monumentiı di Antıichıitä
Cristiana (Cıttäa de]l Vatıcano 5a den Appendice Bibliografica VO  - A. Recıo
Veganzones ın der Neuauflage des Buches VO FERRUA;, Catacombe sconoscıute. Una
pıinacoteca del secolo la Vıa Latına (Florenz 151—-154
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Das Jüngste Beispiel dieser Art ereignete sıch März Be]l
Reparaturarbeıten 1ın einem Haus der Vıa Latına), In nächster ähe der
obengenannten berühmten Katakombe, türzte der Kellerboden eın un gyab
eiınen langen Gang mıt einem rechteckigen Cubıculum Ende
frei, das sıch als ehemalige römische Zısterne ENIDUPPLE (Abb VWenige
Meter VO der 13 tief herabführenden Zugangstreppe öffnet sıch eın
kurzer Gang ach rechts mıt einem der ıIn Rom eher seltenen Rundcubicula.
Di1e Katakombe besitzt och eın zweıtes Stockwerk mı1t verschiedenen
Abzweigungen. Inschriften der Sar Malereien wurden ıIn dem sehr einta-
chen Coemeteriıum nıcht gefunden, doch aufgrund seiner Typologie dürfte
CS sıch einen christlichen Gemeindefriedhof des Jh handeln Es bleıibt

mauertes Arkosol

Rundcubiculum

wıederverwendete Zisterne

A ]

Abb Plan der 1994 entdeckten Katakombe der Vıa Latına 135 (nach Bısconti . Anm 111)

Fabrizio Bısconti, dem derzeitigen Sekretär der PCAS un seıiıner Equıipe
überlassen, diesen Fund aUuUs  ten und der Forschung zugänglıch
machen. Inzwischen wurde der antıke Eıngang gefunden un wıeder herge-
richtet, weıtere Siıcherungsmafßnahmen dauern In einer Ersien Stellung-
nahme hält 6C Prof Bisconti für eher unwahrscheinlich, da{fß c sıch be] dem
Friedhoft die ELE durch mittelalterliche Pilgerführer bekannte Kata-
kombe des „Apronl1anus ad anctiam Eugen1am” der die des Tertullinus
handeln könnte, die beıde den Coemqterien der Vıa Latına

Eınen ersten Bericht veröttentlichte BISCONTI ın der August-Ausgabe VO  —3 Archeo
1994, L’Enıgma dı Vıa Latına. Una SCODPeCrta nel sottosuolo dı Roma, 8—10
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aufgeführt werden 2, bisher aber noch nıcht ıdentifizıert bzw ausgegraben
werden konnten.

Neben diesen Zutallstunden wurden In den etzten Jahrzehnten durch dıe
PCAS ıIn bereıts bekannten Katakomben zahlreiche Ausgrabungen DC-
NOMMMEN un auch den kleinen privaten Hypogäen entlang der Vıa Appıa
esondere Aufmerksamkeıt gewıdmet. Eınen Überblick ber diese
Arbeıten von 1945 bıs 1n die xOer Jahre bietet Louı1s Reekmans In Z7wWel
einschlägıgen Aufsätzen , auf die 1er verwıesen se1l ber die WwISsSen-
schaftlichen Arbeıten der Commissıone wırd außerdem autend 1n der
„Rıvısta dı Archeologıa Cristiana“ un in den Jährlıch erscheinenden „Attı-
1ta della Santa Sede“ berichtet.

Im folgenden sollen daher NUr einıge der markanten Entdeckungen der
etzten Jahrzehnte auf dem Gebıiet der Katakombentopographıe hervorge-
hoben werden, dıe UNSeTEC Kenntnıiıs der frühchristlichen Grabstätten nıcht
unwesentlıch erweıtert haben, außerdem schwerpunktmäßig die Jüngsten
Unternehmungen der PCAS 1MmM konservatorischen un dokumentatorischen
Sektor zusammengefadfst un schliefßlich die Arbeıt der Dokumentatıiıon
der Katakombenmalereı un hre Jüngsten Ergebnisse vorgestellt werden.

FEın besonderes Gewicht legt die PCAS selt jeher auf die Erforschung un
Identifizierung W  ; Märtyrer- un Papstgräber, die selt de Rossı 50
historischen Grüfte, da S1e me1lst eiınen festen Terminus DOSL qQUCM besitzen
un durch vorgCNOMMCN Verschönerungs- un Erweiterungsmalßsnahmen
ULE Anhaltspunkte tür eiıne relatıve Chronologıe bieten, WECNN nıcht Sal
durch Inschriften eıne klare Zuweısung möglıch ıst 14 Eınige der ın den
etzten Jahrzehnten NCUu gefundenen Märtyrer- un Papstgräber selen hıer
172 ZENANNL.

Zu den wichtigsten Funden gehört die Entdeckung des Grabes des
Hl. Alexander durch Umberto Fasola, den langjährigen Sekretär der
PCAS BeI Ausgrabungen 1ın den JahrenM der Vılla Savo1a
der Vıa Salarıa konnte GT innerhalb des hıs dahın Z Katakombe Irasone
gezählten Gangsystems 7zweıtelstreı das Märtyrergrab identifizieren. In

Vgl die entsprechenden Angaben ZUT Vıa Latına ın den Itınerarıa Komana (CCL, 175 ed
R. GLORIE) Cymuiter1a tOtIUs rOMaNac urbıs (S 2995 otıtıa eccles1iarum urbıs Romae
® 307); De locıs sanctıs JQUAC SUNT toris CIvitatıs Komae (D 318); Itınerarıum
Malmesburiense S 326); Itınerarıum Einsiedlense © 340)

13 REEKMANS, Dıie Sıtuation der Katakombenforschung In Kom (Opladen un!
DERS.; Zur Problematık der römischen Katakombenforschung, 1ın Boreas (1984) 247—7260

14 REEKMANS, Les des Martyrs romaınes. tat de la recherche, 1N ! Attı de|l
Congresso Int. dı Archeologıa Cristiana. Roma 19/5 Studi dı Antichitä Cristiana 2) (Cıttä
del Vatıcano L, 275—302; DERS:) Sıtuation (Anm 13) AD 326 Uun! DERSS; Problematık
(Anm 13) 249—7) 55

15 FASOLA, Le recenti SCODEILE nelle catacombe Vılla Savola. „Coemeterıum
Jordanorum ad S. Alexandrum”, 1n ! Actas del VII Congreso International de Arqueologıa
Cristiana. Barcelona 1969 Studı dı Antichitä Cristiana 30) (Cıttä de Vatıcano
273—29/, bes 286—295
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unmıiıttelbarer ähe des Grabraumes Reste der Widmungsinschriften
der Päpste amasus und Virgilıus gefunden worden. Letzterer Papst hatte
aut Inschrift die Grabstätte ach den Verwüstungen der Gotenkriege MC

herrichten lassen 16 Damıt WAar nıcht HG eın schon In den mıittelalterlichen
Piılgerführern erwähntes Heiligengrab wiedergefunden, sondern zugleich
CU«C Kenntnisse über die Katakombentopographie der Vıa Salarıa
WONNCNH, dıe bisherige Zuweısungen als falsch erwliesen. Mıt dem rab des
Hl. Alexander der Vıa Salarıa WAar nämlıch 1ın den miıttelalterlichen
Quellen auch der Name der dazugehörıigen Katakombe überliefert worden:
coemeterıum Jordanorum ad anctum Alexandrum !. Als Katakombe der
Jordanıer WAar aber selıt iıhrer Wiederentdeckung 1M Jahre 971 dıe Kata-
kombe der Vıa Anapo *® bezeichnet worden, W nunmehr korrigiert
werden mußte. Da INan ıIn dıeser aber weder eın Heiligengrab ıdentitizieren
konnte och iırgendwelche Quellen kennt un S1E daher nıcht mıt
einem der schriftlich überlieterten Coemeterıien 1ın Verbindung bringen
kann, rag S$1C vorläufig den Namen „Catacomba Anonıma dı Vıa Anapo” 19
Obwohl Fasola dieses wichtige Grabungsergebnıis auf dem internatl1o0-
nalen Kongrefß für Christlıche Archäologie in Barcelona 969 vorgetragen
un ın den Kongreßakten veröftentlicht hat un die Katakombe 19/5 1n
Nestoriıs Repertorium der Malereien der römischen Katakomben
ihrem Namen aufgeführt wırd 21 taucht die alte Bezeichnung „Jorda-
norum“ och 1ın Handbüchern und Publikationen hıs 1ın Jüngste eıt für die
Katakombe der Vıa Anapo auf 22 Dies ann als weıteres Beispiel dafür
gelten, WwW1€e schwierig c ISt, eıne eingefahrene Benennung korrigieren und
die Rezeption eines Forschungsergebnisses durchzusetzen.

BeI Grabungen in den 50er und 60er Jahren fand Fasola Z7wWel weıtere
Märtyrergräber, eın verehrtes rab innerhalb des Coemeteriums Maıus
der Vıa Nomentana un: CIn zwelıtes In der ähe der Theklakatakombe.

Vgl FERRUA, lavorı de papa Vigıilıo nelle catacombe, ın CivCatt 118 (1967) Z
142—14®%

1/ Vgl Cymıuiterı1a tOt1Us rOMAanNac urbıs (CCL 175) 299 un: dıe entsprechenden Angaben 1M
(ed DUCHESNE) 1) 509 iın der Vıta Hadrıans

Vgl ben Anm
19 Vgl FERRUA Anm. 16) 14/-—14%

Sıehe Anm 15
21 NESTORI;, Repertorio topografico delle pitture delle catacombe rOMIManec Koma

Sotterranea Cristiana (Cıttä del Vatıcano 13 {
2° Hıer UT einıge Beispiele: Das Handbuch TESTINI, Archeologıa Cristiana (Barı

das auf den Seıten AA die überholte Bezeichnung aufführt, 1St. 11UI eın anastatıscher
Nachdruck der Ausgabe aUS dem Jahr 1958 Den zahlreichen Forschungsergebnissen
wiırd, VO einer HMEUGTEN Bibliographie 1M Anhang abgesehen, damıt leider nıcht Rechnung
9 doch allzuleicht überholte Forschungsmeinung tradıert. FR. DEICHMANN, FEın-
führung In die Christliche Archäologie (Darmstadt un! och In der 993 In Rom
erschienenen iıtalienischen Ausgabe SE  00 SIEBIGS, 1n Spiegel eıner Wissenschaftt. 7ur
Geschichte der Christlichen Archäologie VO bıs 19° J6 dargestellt utoren und
Büchern, hrsg. VO SCHMAUDER WISSKIRCHEN (Bonn 11
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Die Entdeckung des Märtyrergrabes der Maiuskatakombe erfolgte
innerhalb Projektes, das dıe Erforschung des frühchristlı-
chen Coemeteriıums ZUu Ziel hatte un SOWEIL och nıcht überbaut, auch
den oberirdischen Bereich mML einbezog Das Märtyrergrab wurde der
Wand langen Treppe un Reste dazugehörigen ATLTINOTNEC

Votivtransenne der Füllerde verschiedenen Stellen gefunden Es 1e1
sıch allerdings nıcht teststellen, welcher der welche der Märtyrer der
Maıuskatakombe dieser Stelle bestattet WAar bzw Obwohl Fasola

mehreren Grabungskampagnen wichtige Anhaltspunkte Z Ursprung
der Katakombe gefunden hatte, die einzelnen Autsätzen, gleichsam als
Vorabinformation veröffentlichte fand nıcht die Zeıt der geplanten
umfangreichen Monographıe

Es W AaTC wünschen, da{ß die Pontificia Commıissıione Bearbeıter
beauftragt, das sıcher umfangreiche Materı1al des bedeutenden Katakomben-
torschers sıchten nd ı absehbarer eıt vorzulegen.

Be1 der Theklakatakombe der Vıa Ostiense CS Bauarbeıiten, dıe
Z Ausgrabung Regionen un schließlich ZUur Freilegung des
ten Coemeteriıums un SCIHHMOT: anschließenden Bezirke ührten In VO

relı bıs dahın unbekannten Hypogäen, die VO Baggern schon stark
konnte Fasola das rab unbekannten Märtyrers iıdentifizie-

rCN, das alle Merkmale der Monumentalısıierung Uun:! Verehrung trug “
och auch das schon länger bekannte rab der Thekla wurde beı dieser
Gelegenheıt ETNGUL gyründlıchen Untersuchung unterzogen wobe! VOT

allem Cue Kenntniısse über dıie einzelnen Phasen der Ausgestaltung des
Märtyrergrabbereiches un Jh werden konnten

FEbenftalls be1 Grabungen den 550er un 60er Jahren gelang estorIı
der ältesten Kegıon der Kalepodiuskatakombe der Vıa Aurelıia die
Identifizierung der Grabstätte des Märtyrerpapstes Calıxtus (T 222 WEeNN

auch nıcht eindeutig klären IST, welchem der beiden loculı der Papst
bestattet war®! Dennoch konnten auch be1 dieser Untersuchung die einzel-
NCN Phasen der Ausgestaltung un Umwandlung des Märtyrergrabbereiches

23 FASOLA Le recCcentı SCODEITLE agiografiche nel3Mayus, DPARA 28
DD——56) ÜE

24 FASOLA, La FreCH10NC delle cattedre nel Maggiore, ı RıyAC 37 (1961)
237-26/; DERS.) Scoperte risultatı deglı stud1 nel de1 Cr1SL1aNı antıchi
dal] 1954 ad OB8l1, Attı del VI Congresso Int dı Archeologıa Cristiana, avenna 1962

Studi1 dı Antıichitä ('rısti1ana 26) (Cıttä del Vatıcano 1415 1718
Vgl BRUYNE Pontiticıio Istıtuto dı Archeologıa Cristiana 11 Pontiticato dı

Papa ıo X I1 Triplıice OMAaS S10 Sua Santıtä ı0 XL I1 (@ittäa del Vatıcano 34/
FASOLA, complesso catacombale dı Tecla, RıyAC 40 (1964) 1950 DERS

La basılica dı Tecla le FrCR10N1 cimıterı1alı VICINC, RıyAC 46 (1979) 193—288
27 ESTORI La tomba dı Callısto nell’ Aurelia Antıca, Actas 111 Congreso

Internacional dı Arqueologıa Cristiana. Barcelona 1969 Studi dı Antıichıitä C'rıstiana 30)
(Cıttä del Vatıcano 36/-—-3/2; DERS., La catacomba dı Calepodio a} I11 miglıo dell’Aurelia

] sepolcrı de1 PDapı Callısto Giulio } RıyAC 4 / (1971) 169—278® (Teıl un: RıyAC
48 (1972) 19 5—2353 (Teil 1L)
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ach den Bedürfnissen des Pılgerzustroms mınutı1ös nachvollzogen WeEI-

den 28 as rab des Papstes Julius 16 das W16€e Jenes des Calıxtus In den
Frühchristlichen un miıttelalterlichen Quellen 1m Zusammenhang der Kale-
podiuskatakombe gCENANNL wiırd, estorIı in dem nıcht weıt VO

rab des Calıxtus entternt lıegenden halbunterirdischen Raum ®
Auf einem ganz anderen VWeg kam Danılo Mazzolenı Z Identifizierung

des Märtyrergrabes des Titelheiligen ıIn der Katakombe Panftilo der Vıa
Salarıa Vetus. Be1 der Arbeıt etzten Band der Insceriptiones Christianae
Urbis Romae (ICUR) S eiıner Reihe, die auf de Rossı zurückgeht und VO

Sılvagnı 922 ME begonnen worden W ar un alle christliıchen Inschriften
der römischen Katakomben iınklusive graffit! erfaßit, kontrollierte Mazzo-
lenı zentimeterweılse den Verputz eınes cubiculums, das schon se1ıt der
Wiederentdeckung der Katakombe 1920 der Pilgergraffiti als Vereh-
rungsstätte eines Märtyrers angesehen wurde. An der liınken Schmalseite
eınes Reliquienaltares mıt enestella tand das graffito: S(an  u
Panfıilu und damıt den Beweıs, da{ß hıer, zumındest selt dem trühen Mittelal-
vET, der HI Panfilus verehrt wurde ö1l

Ende der 550er Jahre wurde zwıschen der Vıa Ardeatına und der Vıa
Appıa auf dem großen Areal nördlich der Calıxtuskatakomben innerhalb
einer hıs heute och nıcht namentlich bekannten Katakombe eıne halbunter-
iırdiısche Basıliıka VO  e} 16 x 8 ausgegraben, ıIn deren Miıtte eiıne verehrte
Grabstätte liegt . Obwohl dıe Basılıka entsprechend iıhrer Bedeutung VO

der PCAS gyleich mustergültig mIıt eıner modernen Überbauung gesichert
wurde, vergıngen el Jahrzehnte, bıs der Fund veröffentlicht W arl 1990 legte

estorı1 eıne Monographie VOTL, nachdem ıhm schließlich dıe Bearbei-
Lung durch die Ausgräber übertragen worden WAarL In eiıner detaillierten
Untersuchung des Befundes kommt Z Ergebnis, da{ß sıch der Stelle
der verehrten Grabstätte ursprünglıch eın cubiculum der eiıne große Nısche
befand, der eiıne I'reppe hinabführte un sıch ın eınem kleinen Gang

28 Vgl den klaren Übersichtsplan be1 NESTORI, Calepodio (Teıl (Anm 27) Lavo-
la V29 Vgl.NESTORI, Calepodıo (Teıl II) (Anm 2/) 193—207

30 MAZZ7ZOLENI CARLETTI, Inscriptiones Chriıistianae Urbiıs Komae sept1imo saeculo
antıquiores, Coemeterıa Vıae Salarıa eterıs er Vıae Flamınıae (Cıttäa del Vatıcano

Eın Supplementband, der dıe inzwischen In den Katakomben NC  e entdeckten un: In der
Stadt VErSIrEUL autbewahrten Inschritten erfassen soll, wırd ın einıgen Jahren folgen. Derzeıtig
wiırd 1mM Auftrag des Pontificıo Istıtuto di Archeologıa Cristiana der Erstellung eınes
Generalindex aller bisher erschienenen 10 Bände ICUR gearbeıtet, der auf tünt Bände geplant
1sSt und alle Inschriften lDer Band soll in WEeI1 Jahren erscheınen.

41 ICUR 10, Nr. 2631 MAZZOLENI, Novıta epigrafiche dalla catacomba dı Panfılo, In
DPARA 63-— DEKRSY Scoperta dı iımportante graffito nella catacomba dı
Panfılo, ın Memorıam Sanctorum Venerantes. Miscellanea Saxer Stud1 dı Antichitä
Cristiana 48) (Cittä de| Vatıcano 547559

32 Vgl REEKMANS, Sıtuation (Anm 13)
33 NESTORI, La basılıca anonıma della Vıa Ardeatına Studiı dı Antıichitä Cristiana 42)

(Cırttä de|l Vatıcano



180Ö Albrecht Weiıland

fortsetzte. Im cubiculum befand sıch eın Arkosol, 1ın dessen Boden mehrere
Gräber über un nebeneinander lagen. Im frühen Mittelalter, nıcht VOTL dem

Jh., wurden diese Gräber isolıert, indem die T’reppe, das cubiculum und
der Katakombengang abgetragen un die halbunterirdische Basılıka ANSC-
legt wurde. Dıi1e Gräber ragten nunmehr leicht erhöht Aaus dem tiefergelegten
Boden heraus un wurden VO einem Altarzıboriıum umgeben. Eıne sehr
breıte Kreppe: die möglıcherweise 1ın der Miıtte eıne Abschrankung besafß,
ermöglıchte den bequemen Zu- und Abgang der Besucherströme. Leider x1ıbt
6S keine gesicherten Anhaltspunkte darüber, WeTr In der verehrten Grabstätte
bestattet Wa  s Aufgrund VO  - verschiedenen Überlegungen y]laubt Nestori1,
Ort die Grabstätte des Papstes Damasus gefunden haben 3, VO dem
ekannt ISt, da{fß für sıch, seıne Mutter Laurentıa un seine Schwester
Irene eine gemeınsame Grabstätte geschaffen hatte. Diese 11l estorI1 iın
NCl der Gräber 1n der Miıtte der Basılıka erkennen. Er gyeht davon ausS, da{ß
Damasus, der selbst viele Märtyrergräber 1ın den Katakomben hat 4aUS-

schmücken lassen, sıch aum 1n eıner oberirdischen eigenen Grabbasılıka,
sondern ebentalls 1ın eiınem unterirdischen Grabraum beıisetzen 1e15 Als
eiınen Beleg tür diese These zieht dıie damasıanısche Inschrift 1n der
Papstgruft In Calıxtus heran, In welcher Damasus mitteılt, da{fßs selbst

ebentalls Ort bestattet worden wäre, au Bescheidenheıit CS aber nıcht
DCeWagtl hätte, den geheıiligten Ort mıiıt seınen sterblichen Überresten
entweıhen . Hıer annn nıcht näher auf die csechr komplexen Einzelheiten
eingegangen werden, doch sollte die These Nestoriıs zutreffen, wAare eıne
weıtere wichtige Lücke in der Kenntnıis der Coemeterialtopographie Z7W1-
schen der Vıa Appıa un der Vıa Ardeatına geschlossen worden. Denn
erstaunlich CS auch erscheinen INAaS, Jahrzehntelanger Ausgrabungstä-
tigkeit 1St dieses Areal keineswegs großflächig, sondern immer Ur punktuell
untersucht worden. Dabe! sınd aus den mıiıttelalterlichen Pilgerführern un
dem Liıber Pontiticalis durchaus die Namen der Coemeterıen und Grabbası-
lıken bekannt, die 1n diıesem Bereich tinden waren, nämlıch die der

Marcus, Marcellianus un Damasus. 7u Begıinn uUuNsere6es Jahrhunderts
wurde 1ın unmıiıttelbarer ähe Z Basılıka Anonıma dıe Katakombe der
HI Marcus un Marcellianus entdeckt, nıcht jedoch die aut den Quellen
dazugehörıge Basılıka, ın deren Nähe, ach den gleichen Quellen, die
Basılıka des Damasus gelegen hat 36 Dıie These NestoriIıs müfßte demnach
durch weıtere Grabungen 1m oberirdischen Bereich abgesichert werden.

34 ESTORI (Anm 33)
35 Zur Inschrift vgl. A FERRUA, Epıgrammata LDamasıana Sussıdı allo Studio delle

Antıichitä Cristiana (Cıttä del Vatıcano Nr 1 { 119=123
36 Vgl zuletzt SAINT-ROCH, La regıon centrale du cımetlere SOUS le NO de

„Cimetıi&re des saınts Marc C Damase”, 1n RıvAC 57 (1981) 209—251; DERS., Sur la tombe du
Pape Damase, In Saecularıa LDDamasıana Studiı dı Antichitä Cristiana 99)) (Catta del Vatıcano

283—290 Leider geht estor 1 mI1t keinem Wort auf dıe Arbeıten Saint-Rochs e1n, der sıch
uch mıt der Frage des Grabes un: der Basılıka des amasus betfafit.
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Eın Schritt ZUur weıteren Klärung gelang meınem Kollegen Vıncenzo
Fiocchi Nıcola ı 1in einem aufsehenerregenden Fund, der wıieder Licht
auf die Coemeterialtopographie 1in dieser archäologisch wichtigen one
wirtt. Im September 1991 entdeckte 1n unmıttelbarer ähe ZULT: Basılıka
Anonıma eıne große Umgangsbasılıka, deren mrısse sıch 1ın der Grasnarbe
deutlich abzeichneten (Daf 1,1) ach ersten Sondierungen 991 wurde 1993
der Exedrabereich der Basıliıka ausgegraben. Man darf se1n,
welchen Ergebnissen die weıteren Kampagnen tühren werden. In ersten

Veröffentlichungen ylaubt Fiocchi Nicolaıi, dıe Basılıka des Papstes Marcus
gefunden haben un bringt diesen Fund mıt Resten einer dreischiffigen
Basılıka 1n Verbindung, die bereıts 1mM W Jh entdeckt, spater aber wieder
VELIrSCSSCH worden waren?. Sollte sıch die Vermutung Fiocchi Nıcolaiıs
bestätigen, WI1€E CS scheıint, ließe sıch die Coemeterlaltopographie zwischen
Appıa un Ardeatına wieder eın Stück SCHAUCI tassen. Gleichzeitig bekäme
Jjetzt die These Nestorıs, nämlich dıe Gleichsetzung der Basıliıka Anonıma
mıt der Damasusbasılıka, eın besonderes Gewicht, da die Aufeinanderfolge
der ekannten Denkmäler In diesem Abschnıiıtt der Reihenfolge eiınes
Pılgers aus dem VIL Jahrhundert entspricht, der dıe Basılıken bzw Heılıi-
gengräber VO  — der Calixtuskatakombe kommend Vi) der Abzweıgung Vıa
Appıa Vıa Ardeatına In Rıchtung Süden besuchte 3} Da aber dıe Basılika
der Marcus un Marcellianus och nıcht gefunden wurde, In deren
unmiıttelbarer ähe dıe Damasusbasılika gelegen hat, andererseıts nach
Fiocchi Nıcola1 1m Itınerarı.m Malmesburıiense aber eın weıteres Heılıgtum
gENANNL wırd, das ebentalls mıt der Basılica Anonıma identifiziert werden
könnte 39 mu{fß dıe Frage ihrer Zuweıisung Vorerst doch och offenbleiben.

ber auch Z Klärung eıner weıteren Frage könnte die Entdeckung
Fiocchi Nıcolaıs beitragen. Sınd die Anfänge der römiıschen Katakomben ıIn
den etzten Jahrzehnten relatıv gul ertorscht worden *, wırd se1mit de Rossı
deren Ende mıt dem Barbareneinfall Alarıch ANSCHOMINCH, VO  -

einzelnen wenıgen Bestattungen, insbesondere 1ın den unterirdiıschen
Sanktuarıen umgebauten Märtyrergrabstätten, abgesehen. Für die Bestat-
tungen 1m un 6. Jh nımmt MNan oberirdische Friedhöte (sub d1vo) A

37 FIOCCHI NICOLAI, Una basılıca deambulatorio nel comprensor10 della
catacomba dı Callıisto Roma, 1N ! Akten des AT Internationalen Kongresses Christliıche
Archäologie. Bonn 1991 (ım Druck). Ich danke meınem Kollegen Prot. Fiocchi Nıcolaı tür dıe
bereitwillige Einsıcht In das Manuskrıpt.

38 Vgl dıie Angaben In den „Notıtıa ecclesiarum urbıis Romae“ des Salzburger Itınerars,
heute Wıen (CGCL 5 308); uch FIOCCHI NICOLAI (Anm 57/)

39 Vgl sl/S Aufgrund der Quellenlage Itinerarıen und hält Fiocchi Nıcola1
dıe Identitizierung der basılica nonıma mıiıt der Damasusbasılika für her unwahrscheinlich,
vgl FIOCCHI NICOLAI (Anm 57) Anm 30—354

4U Vgl zuletzt BRANDENBURG, Überlegungen Ursprung un: Entstehung der Kata-
komben KRoms, In Vıivarıum. Festschrift Klauser JAG; Ergänzungsband 11) (Münster

11—49
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hne diese aber 1mM einzelnen nachweisen können Deren Aufgaben sınd
schliefßlich VO den stadtrömiıschen Kırchen übernommen worden, die bıs 1INs
letzte Jahrhundert hıneın den tradıtionellen Begräbnisort darstellten 2 Dıi1e
Untersuchung un zeıtliche Bestimmung der Belegungen un Wıederbele-
SUNSCH der römischen Coemeterialkirchen außerhalb der Stadt, WI1€E Jjetzt
wıieder der Vıa Ardeatına, könnten evt] Aufschluß darüber gyeben,
wlieweılt diese un möglıcherweıse S1Ee umgebende Friedhöfte als eıne Art
wischenstation AA mıiıttelalterlichen Bestattungssıtte In den stadtrömischen
Kıirchen angesehen werden können ®

Schon be] diesen wenıgen Beispielen 1St deutlich geworden, da{fß viele
Entdeckungen dem Zuftall der Notgrabungen verdanken sınd,
seltener jedoch gyezielt VOITSCHOMMCNCH Untersuchungen Es tällt weıter
auf, dafß intensiver Katakombenforschung se1mt den Tagen de Rossıs
doch MMUOT. relatıv wenıge monographische Arbeıten erschienen Sind. In der
1936 gegründeten Reihe „Roma Sotterranea Cristiana”, die VO Pontificıo
Istıtuto dı Archeologıa Cristiana herausgegeben wiırd, sınd bıs 197 also in
den ersten Jahren, Nu fünf Bände erschienen 4: Dıie bereits Ende der 50er
Jahre angekündıgte Monographie Z Maıiuskatakombe der Vıa Nomen-
ana VO Fasola wurde leider nıe veröffentlicht 46

TSt 1n den etzten Jahren hat INan sıch wıieder verstärkt monographischen
Arbeıten zugewandt. Allein in den etzten sıeben Jahren konnten fünf
weıtere Bände dieser Reihe verötftentlicht werden. Gerade dem leider
früh verstorbenen belgischen Katakombentorscher Louıs Reekmanss, der
ımmer wieder auf die Waıchtigkeit eıner umtassenden Untersuchung un
SCHAUCH Dokumentation eines Monumentes hingewiesen hat, verdanken
WIr Z7wel bedeutende monographische Arbeıten dieser Art über Z7wWel Reg10-
NC  s mıt Märtyrergräbern innerhalb des großen Komplexes der Calıxtuskata-

41 Vgl REEKMANS, Sıtuation (Anm 13)
4° TSst 1mM Zusammenhang der europaweıten Choleraepidemie VO 1836 wurde dıe Bestat-

Lung In den stadtrömischen Kırchen endgültıig verboten, Wa  > einzelnen Privilegien (zumeıst für
höhere Geıistlichkeit un: Adelige) abgesehen. och bereıts Pıus N WAar VOT der Stadt
planmäßıg der römische Zentralfriedhof Campo Verano angelegt worden, den
Hygienevorstellungen Rechnung Lragen. Vgl azu allgemeıin SCHWEIZER, Kıirchhof und
Friedhoft. Eıne Darstellung der beiden Haupttypen europäischer Begräbnisstätten (Lıinz
bes S

43 Eıne dahiıngehende Vermutung wırd VO REEKMANS, Sıtuation (Anm 13) 29 nıcht
geteılt.

Eıne Sbliche Ausnahme bıldet dıe Ausgrabung der Kalepodiuskatakombe, dıe ank
eıner großzügigen Spende, verbunden mıt dem Auftrag, die bıs dahın ekannten Gänge
renovıeren, mögliıch Warfl, vgl NESTORI, Calepodıo (Teıl (Anm 27) 169

45 Catalogo generale delle pubblıcazıonı de|l Pontiticio Istıtuto dı Archeologıa Cristiana
Nr. (Cıtta del Vatıcano

46 Vgl ben Anm
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komben, die 1964 und 968% erschienen sind 4# Er WAar CS auch, der dıe
Photogrammetrie ZUuE 7weck der exakten Dokumentation 1n die Katakom-
benforschung eingeführt hat 48 Se1in Zıel, eın Corpus der römischen Märty-
rergrüfte erstellen, die se1mit de Rossı eiınen Schwerpunkt ıIn der Katakom-
bentopographie bilden, konnte nıcht mehr verwirklichen 49 Es bleibt
wünschen, da{fß seıne Schüler un die Erben se1nes Nachlasses diese Arbeit
fortsetzen.

Dıie Bedeutung solcher detaıillierter Untersuchungen des archäologischen
Befundes zeıgt sıch deren Ergebnıis. So konnte Francesco Tolottıi, VO  -

Hause aus Ingenieur, 1n seıner umfangreichen und außerst detaillierten
topographischen und architektonischen Untersuchung der Priscillakata-
kombe au dem Jahre 970 nıcht L1UTLE über den Ursprung und dıe Entwick-
lung der Katakombe eue Erkenntnisse vorlegen, sondern damıt zugleich
auch umstriıttene Datierungsiragen klären. ach Tolottiı hat sıch dıe Priscil-
lakatakombe aus eıner Reıihe einzelner privater Hypogäen entwickelt, die
ihrerseıts eın schon vorhandenes hydraulısches Gangsystem mıt Zısternen,
Zubringer- un Entwässerungskanälen tür Bestattungen 4aUuUSNUufLZien Dazu
kommt. eın weıtverzweıgtes Arenar fUI' den Abbau der Pozzolanerde,
ebentalls mıt Entwässerungskanälen. Dieses Gangsystem wırd das Jahr
200 sukzessive als Bestattungsplatz benützt und Eerst Anfang des Jh durch
einen planmäßig angelegten Gang mıt loculı erweiıtert. Das 4. Jh wiırd
wenıger durch weıtere Ausdehnung als vielmehr durch die monumentale
Ausgestaltung älterer Anlagen gekennzeichnet. Es 1St das Verdienst Tolottis,
diese einzelnen Phasen durch exakte Pläne, Schnitte un: Vermessungen
Befund aufgezeigt un damıt eın gul nachvollziehbares Bıld der chronologı1-
schen Abfolge aufgestellt haben, das bisherige Datiıerungen erheblich
korrigiert. ine mınutıöse Auflistung der Ziegelstempel In den Zısternen un
Stützmauern runden das chronologische Bıld ab Es 1St siıcher nıcht hoch
gegriffen, WENN INa  - behauptet, da{fß dieses Buch ın der Erforschung der
Katakombentopographie Ma(stäbe DESELIZL hat, hınter die INa nıcht mehr
zurückgehen sollte.

47 REEKMANS, La tombe du DaDC Corneılle 1: regıon cemeteriale Koma Sotterra-
NCa Cristiana (Cıttä del Vatıcano DERS:; Le complexe cemeteriıale du Papc (Galus ans
la catacombe de Callıxte KRoma Sotterranea Cristiana (Cıttä del Vatıcano

48 REEKMANS, Problematık (Anm 13) 256—260; DERS., La photogrammetrıe applıquee
ans les catacombes romaınes, in Quaerıitur Inventus Colıitur, Miscellanea Fasola

Studi dı Antıchıitä Cristiana 40) (Cıttä del Vatıcano IL, 641—659
REEKMANS, Problematık (Anm 13) 260 Gleichsam als seın Vermächtnıis dürtte das

Symposium ber dıe Römischen Märtyrer gelten, das Reekmans 1mM Maı 1991 In Löwen
veranstaltet hat. Dıe Akten sollen demnächst erscheinen.

50 Ea KOLOTIE cimıtero dı Priscıilla. Studi10 di topografia architettura (Citra del
Vatıcano Vgl azu dıie umfangreiche Rezension VO BRANDENBURG In ByzZ /4
(1981) 350—354
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Ahnliches 1St ohl VO der nıcht mınder umfangreichen Monographıie
Jean Guyons 9 der 198 / se1ıne Jahrelangen Studien ber die Kata-
kombe Marcellino DPiıetro veröffentlichte 9.

Darın 1St nıcht L11LUTE der Bereich des Märtyrergrabes der Titelheiligen und
seıne verschiedenen Ausgestaltungen und Umwandlungen 1mM Laufte der
Jahrhunderte eıner neuerlichen gründlıchen Prüfung unterzogen worden,
sondern dıe PSESAMLE topographische Entwicklung der Katakombe wurde
nachgezeıichnet, wobe!ı auch Grabungen 1m oberirdischen Bereich SCc-
NOMMEN wurden. Guyon konnte nördlıch un südlıch die schon VO

Deıichmann un Ischira 1956 ausgegrabene konstantinısche Umgangsbası-
ıka Umfriedungen eıne Portikus- un eıne Hofanlage ireilegen, dıe
bereıts 1n der monumentalen Arbeıt Antonıo Bosıos AaUuSs dem Jahre 1632 1n
eiınem Plan eingezeıichnet 93 außerdem einzelne private Mausoleen.
Guyon kommt Z Ergebnis, da{fß sıch die Katakombe 1m wesentlichen aus

7WEe] großen Zonen uUusammenseizZt aus einer 1MmM Westen gelegenen älteren
Zone und eıner Konstantın angelegten /Zone 1im Osten. Während die
ältere Zone sıch außerhalb des Friedhofs der Equıites Sıngulares befindet,
lıegt dıe Jüngere Zone dem VO  > Konstantın zerstöOrten Friedhoft seiner
Gegner und somıt der großen Grabbasılika mıt kaıserlichem Mauso-
eum un den beıiden Hofanlagen. Dı1e Entstehung der älteren one
Guyon das Jahr 260 a wobe!I auch Wer bereıts vorhandene /Z1ısternen
mıiıt Zubringer- und Entwässerungskanälen bel der Anlage des Gangsystems
mıt einbezogen wurden. Die Jüngere one Ersti mıt den oberirdischen
Baumafßnahmen Konstantıns eiIn. Jüngste Grabungen 1ın dieser Regıon,
zunächst Fasola Jetzt Fiocchi Nicolaı, haben 1m wesentlichen
den zeıtliıchen Ansatz Guyons bestätigt. Auf dıe Datiıerung der Katakombe
kommen WIr och einmal weıter zurück.

emnächst dürtfte eiıne weıtere monographische Arbeıt über eıne der
großen römischen Katakomben vorgelegt werden, die In ihrem Autbau den
Jetztgenannten Vorbildern entsprechen wırd In fast 20)jähriger mühselıger
Kleinarbeit hat Phiılıppe Pergola die Domiutillakatakombe untersucht un
wichtige Detauıls über den Ursprung der vorkonstantinıschen Kerne, e1n-

51 GUYON, Le cımetlere AU  c ECUX laurıers. Recherches SUr les catacombes romaınes
Koma Sotterranea Cristiana (Cıttä del Vatıcano eINe Zusammenfassung dieser

Untersuchungen veröftentlichte Guyon In dem 1M gleichen Jahr erschienenen Repertorium der
Malereıen der Katakombe Marcellıno Pietro”, Deckers-Seeliger-Mietke (Anm 86)

GUYON, La topographıe Ia chronologıe du cCiımetlere „inter UuUOS lauros”, 91—13
h2 EICHMANNA I’'SCHIRA, Das Mausoleum der Kaıserıiın Helena un:! die Basılıka

der Heılıgen Marcellinus un: DPetrus der Vıa Labıcana VOT Kom, 1N : JdI /2 (495/) A
53 BOsIO, RKoma Sotterranea (Roma 223
54 FASOLA, La regıone ciımıteriale de|l 11 plano Ia basılica costantınıana „ad uas

lauros“ Cronologıa dell’ orıgıne dello SV1luppo, 1n : RıyvAC 63 (1987) T Z Dıe Grabungen In
der Katakombe werden AL Zeıt der Leıtung VO  _ Prot. Fiocchiı Nıcolaı weitergeführt.
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zelne iıkonographische Deutungen und hagiographische Fragestellungen
erarbeitet9 Man darf das lang angekündigte Werk mıt Interesse erwarten

Mulfßfsiten Louıs Reekmans un Francesco Tolottı be] der Ausarbeitung
ihrer Katakombenpläne ach dem wıssenschafttlichen Stand och
Pıonierarbeit leisten, konnten die letztgenannten Arbeiten auf exakt
VETIHNESSGENG Pläne des Ufficio ecNICO der Pontificıa Commıissiıone dı Archeo-
logıa Sacra zurückgreıfen. Im mteld des Internationalen Kongresses für
Christliche Archäologie In Rom 1975 hatte nämlıich die Commissıone eın
Projekt SESLAFLEL, dessen Ergebnıis für alle weıtere Katakombenforschung
unerläfßliche Voraussetzung ISt, dıe Erstellung eiınes detaıillierten (GGesamt-
plans eınes unterirdischen Coemeteriıums %. /war aD 6S schon vorher
Katakombenpläne, doch S1C eher ZUur allgemeinen ÖOrılentierung
erstellt bzw aut einzelne Regionen beschränkt. In den Generalplänen
der Katakomben werden nıcht 1U  — alle bisher ausgegrabenen Gänge ertaßt
un exakt VErIrMESSCH, sondern 1n regelmäfßigen Abständen auch die Höhen-
angaben über dem Meeresspiegel, me1lst aut eınen Nıvellierpunkt Eın-
San der Katakombe bezogen, eingefügt un das unterirdische Gangsystem
ıIn Beziehung ZU oberirdischen modernen Baubestand gesetzt*‘ (Abb
Bıs heute sınd VO über Katakomben un Hypogäen iın solchen
detaıllierten Plänen ertfaft. Neuerdings wırd auch die Computertechnik

ö0 H PERGOLA, La regıon ıte du Bon Pasteur ans le Cimetlere de Domiutilla SUr
l’Ardıatina. Etude topographıique de SO  — orıgıne, in RıyAC (1975) 65—96; DEKS:; La regıon
1ıte des Flavıı Aurelii ans Ia catacombe de Domaiutille. Contribution l’analyse de l’origine des
grandes nEcropoles souterraınes de l’antiquite tardıve Rome, ıIn MEFRA 95 (1983) 185—248;
DEKS) L’origine della regıone detta dello „scalone del 1897“ nella catacomba dı Domitilla, 1n :
PARA 58 —' 49—600; DERS:; Nereus ET Achıilleus Martyres. ”"intervention de Damase
Domiutille aveCc appendıice SUr les resultats des touilles recentes de Ia Basılıque de Damase
Generosa), in Saecularıa Damasıana Studı dı Antıichitaä Cristiana 39) (Cıttä del Vatıcano

203—224; DERKS. Sepultures privileg16es de la catacombe de Domiutille Rome, ıIn
”ınhumation privileg16e du 1Ve V Ille s1ıecle Occident (Parıs 185—-187/; DERS.; Le
„saınt” pretre Eulalıos. Un Ca sıngulıer de veneratıon la tin du IVe sı&cle, 1n ; Quaerıitur
inventus colitur. Miscellanea Fasola (=/Studı dı Antıichıutä Cristiana 40) (Cıttä del
Vatıcano 543—560; DERS.3 Die Domitilla-Katakombe, 1n Boreas 13 (1990) 105—112; DERS.,
Petronella Martyr uUuNn«ec evergete de la tin du s1ecle? 1n : Memorıam Sanctorum Venerantes.
Miscellanea Saxer Studiı dı Antıichitä Cristiana 48) (Cıttäa del Vatıcano 627636

56 Intormation durch das Architekturbüro der PCAS 7Zu den Unternehmungen vgl
REEKMANS, Sıtuation Anm. 13) 35—36 Letztlich geht ber uch dieses Projekt auf die
Resolution nde des Int. Kongresses tür christliche Archäologıe ıIn Irıer 1965 zurück,
vgl Anm 8 ]

57 Diese MN  N, VO der PCAS erstellten Pläne wurden bisher hauptsächlich bel den
Repertorıien der Malereıesn der Katakomben Marcellino Pıetro, nonıma dı Vıa Anapo un:
ommodiılla verwendet, AB mıt Ergänzungen durch dıe Bearbeiter. Zu den Repertorıen
vgl weıter unten dıe Anm 86—88
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Abb mrısse der Comodillakatakombe mıt oberirdıschem Katasterplan NaC Deckers
Mietke Weiıland |Anm 88 |)

einbezogen, W1€e beı der Vermessung der Domiuitillakatakombe J Damıt äßt
sıch die CNOTINEC Arbeiıt och schneller un besser bewerkstelligen. In den
kommenden Jahren soll diese wichtige Arbeit verstärkt fortgeführt werden.
Am Ende soll annn eın großer Katasterplan der unmıttelbaren Umgebung
Roms erstehen, 1n welchem die unterirdischen Gangsysteme jeder einzelnen
Katakombe un der privaten Hypogäen eingezeichnet sınd Bıs dieser
Realisierung werden allerdings och etliche Jahre vergehen, w1€e der derzei-
tige Leıter des Utficıo teCnN1CO, Architetto Fulvio Balzanı, Jüngst erklärte 9

Neben diesen Arbeiten hat sıch die Pontificıa Commıissıone 1n den etzten
zehn Jahren verstärkt der Konsolidierung un Restaurierung des maleri-
schen Bestandes der Katakomben zugewandt. In z Jahrelanger Detailar-
beıt wurden die Fresken der berühmten „Cappella Greca” 1ın der Priscillaka-
takombe un etliche Fresken ın der nıcht mınder berühmten Katakombe

58 Die Aufnahmen mıttels eines Theodoliten, der mıt eiınem Computer verbunden ISt,
erzielen nıcht 1U sehr exakte Ergebnisse, sondern dıe sOomıt CWONNECNCNH Pläne lassen sıch
darüber hinaus 1ın jedem Mad(istab ausdrucken un:! benötigen als Diskette den kleinst möglichen
Raum für dıe Archivierung.

Ich danke Herrn Architetto Fulvio Balzanı für dıe bereitwillige Auskuntt.
Bereıts 1983 wurden Vorschläge für ıne Restaurierung der Fresken veröffentlicht,

vgl KAUSCH MEO-EVOLI D”’ERRICO, Indagine sul deterioramento dı ambiente
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Anonıma dı Vıa Latına @ restaurIiert. ber beide Maßnahmen lıiegen
allerdings noch keıine wıssenschafttlichen Abschlufßberichte vor ®©

989/90 wurde 1m Zusammenhang des Repertoriums der Malereien der
Katakombe Anonıma dı Vıa Anapo dıe Fresken der großen Nısche
gerein1igt un befestigt ®. Die Rısse ın den Fresken ach der Freile-
SUuNg der Katakombe In den 20er Jahren mıt eiıner harten Zementmasse
zugeschmiert worden, wobe!l A auch Malereı verdeckt wurde. Bel der
Jüngsten Reinigung wurde dieser Zement entfernt un durch einen utz aus
weıßem und gelbem Marmorstaub un ozzolana GESCUZUS der durch seıine
organısche Zusammensetzung dem feuchten Klıma der Katakombe besser
standhält. Auft die Beseıitigung des alk- un Salztilms auf den Fresken,
besonders der Decke, wurde des hauchdünnen Freskengrundes
verzichtet. Durch zahlreiche Injektionen wurde dieser Grund mıt dem uft
besser verbunden.

Waren CS jer eher Konsolidierungsmafßnahmen, konnte be] der
Restaurierung des cubiculums des Miltiades ıIn der Calıxtuskatakombe 1n
den Wänden des lucernars eın Dekorationssystem freigelegt werden, VO  -
dem Ina  — bisher keine Kenntnıiıs besa{fß bzw MUL: wenıge Linıen kannte. Es
handelt sıch aber eıne Scheinarchitektur, die den Zweıten Pompeyanı-
schen Stil erinnert un ıIn Rom INn der Hältfte des Jh wıeder begegnet Ö:

Während der Restaurıierungsmalßßnahmen wurden auch die Fresken
der Decke der Kammer gereinigt un 1ın ihren ursprünglichen Zustand

In einem der Clıpei WAar selt Wılpert immer die Auferweckung des
Lazarus gesehen worden, und ZWAar In eiıner ungewöhnlichen VWeıse,
W3AaS Bıldkomposition und Posıtion betreffen. Denn der Clıpeus wiırd tast
ganz VO  _ eıner männlıichen Fıgur ın Tunika un Palliıum eingenommen, die
In ihrer Rechten eine vırga thaumaturga hält. Für eıne Architektur mıt der
eingewiıckelten Leiche des Lazarus 1St eigentlich eın Platz Und doch hat
Wılpert diese praktıisch miıinlature unterhalb der vırga sehen wollen
un 1n seiınem Buch der Katakombenmalerei auch veröffentlicht ®. Diıe
So' la Cappella Greca delle catacombe dı Priscıilla in Roma Analısı dı
intervento, 1n : RıyAC 59 (1983) V un: Taftf Dıiıe Restaurierung wurde 1n den Jahren

durchgeführt.
61 Dıie Arbeıten wurden 1Im Junı 1991 begonnen un: 1993 zunächst beendet.
62 Während der Restaurierungsbericht DUU Cappella Greca demnächst ErWwWartien ISt, hat

sıch die PCAS 1mM Sommer 1994 entschlossen, dıe Restaurierungen ın der Katakombe der Vıa
Latına wıeder auiIzunehmen.

63 Vgl den Bericht der Restauratorıin MANGIA BONELLA, Relazıone dı del
Nıcchione 8 ıIn DECKERS-MIETKE-WEILAND (Anm 87) 61—63 Dıie Restaurierung erfolgte 1mM
Zusammenhang des Repertoriums un wurde größtenteils VO Deutschen Archäologi1-
schen Institut, Abteilung Kom, finanziert.

CARLETTI, Ch attreschi della crıpta dı Miılziade nel Cimıtero dı Callisto. ntervent!
dı, In: RıyAC 68 (1992) 141—168; MANGIA BONELLA, del cubicolo dı
Miılzıade nella catacomba dı Callisto, ebda, 169—172

Vgl ARLETTI (Anm 64) 154, Abb 83 158
Wılpert M, Tat. 128,
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Restauratorin kommt aber dem Ergebnıis, da{ß sıch dieser Stelle
ursprünglıch keine Malereı beftand ® Hıer soll nıcht das Für und Wıder
diskutiert werden, das bereıts anderer Stelle geschah 68 sondern auf eın
OtO verwıesen werden, das VOT der Restaurierung aufgenommen wurde
an D Auftf diesem xylaube ich durchaus die mrisse eines Lazarusbildes

erkennen ©®. Die unproportionierte Posıtion könnte für eıne spatere
Hiınzufügung sprechen, womöglıch Sal ErSst In der Neuzeıt '9. Jeder; der die
Katakombenmalereı VOT Ort studıert, weıß, welch unterschiedlichen
Ergebnissen die jeweıligen Lichtverhältnisse führen un da{fß Ina sıch in der
Interpretation leicht täuschen ann bzw für Schmutz un Sınter hält, W AasSs

eigentlich Malereı 1St Das angeführte Beıispiel zeıgt, W1€E wichtig un:
notwendıg eiınerseılts Restaurierungsmaßnahmen sınd, macht aber zugleıich
deutlich, da{ß die Präsenz e1ines archäologisch geschulten uges unerläfßlich
IST. Für die stabhaltende Fıgur hne einen weıteren ıkonographischen Zusatz
tührt Carlo Carletti eıne Reihe weıterer Beispiele AaUsSs den Katakomben
Roms und Neapels ”! Eınes dieser Beispiele mu Jjetzt allerdings au

diesem Kontext ausscheıiden: das Fresko des Stabhalters 1mM Cubiculum
Leonıis In der Commodıillakatakombe 1 Dıie männlıiche Fıgur hält nämlich
keine vırga thaumaturga, W1€e Ferrua *$ un Carlett1i"* meınten, sondern
lediglich seıne Rechte erhoben. W as W1€ eine vırga der eın tilett aussıeht,
1St. Cn dunkelroter Farbspritzer, der beım Nachziehen des breiten Rahmens
aut das Fresko gefallen ISt, W1€e andere Beispiele der gleichen Wand
bestätigen ”> Die Buchstaben und O, der Nımbus un VOT allem die bıs auf

67 Vgl ‚AARLETTI 64) 160—161 un! MANGIA BONELLA, ebda L 7AÄ0)
Schon /ARTBTTI selbst (Anm 64) 158%—161 sıch mıt der Darstellung der Lazaruser-

weckung beı Wılpert auseinander, kommt ber dem Schluß, da diese Szene nıcht
vorhanden W3a  a Andererseıts schließt ber uch nıcht Aaus, da{fß die Fıgur des Lazarus, dıe
Wiılpert un: andere gesehen haben wollen, eine Hinzufügung während des „restauro” aus dem
Jahr 1852 SCWCECSCH seın könnte. 1St 1€eSs5 ber en Wıderspruch: entweder Wal da
der Wal nıcht da; ber die Datıerung kann INa  _ ann Ja unterschiedlicher Auffassung seInN.
Beı der Vorstellung des „restauro” In den Seminarı dı Archeologıa Cristiana 25.4.1992
wurde das Ergebnıis daher uch kontrovers diskutiert, vgl RıyAC 68 (d992) 329—330

Vgl Fototeca der PCAS. Dıie Dıaposıtive aus dem Cubıiculum des Miıltiades sınd
derzeıtig och nıcht katalogisıert.

Die radıikale „Reinigung” VO 990/91 wird dıese Frage ohl für ımmer unbeantwortet
lassen.

71 ‚ARLETTI (Anm 64) 162166
Vgl Jjetzt meıne Beschreibung 1n : DECKERS-MIETKE-WEILAND (Anm 88) 96 un!

Farbtatel 08
/3 FERRUA (Anm RıyAC 34 (1958) 32=33, Fıg un! 40—41
74 (JARLEIAI (Anm 64) 164

Vgl eLiwa die Farbspritzer Del der Darstellung der Agnes un! dem Christuslamm
zwıischen den beıden Lämmern, WI1E Anm
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die Schultern herabfallenden Locken sprechen dafür, ın dieser Fıgur die
Gestalt Christi sehen(

eıtere Restaurierungsmafßnahmen 1ın Jüngster Zeıt wurden ın der TIS-
cıllakatakombe, der Domiutillakatakombe un 1in der Katakombe Mar-
cellino Pıetro vOrsScCchOMMCN. ber die Arbeiten ıIn den beiden ErSIgENANN-
ten Katakomben haben Bısconti ”” un Gıiulianı 78 bereıts berichtet, dıe
Restaurierung der Kammer der Athleten 1in Marcellino Dıetro wırd
demnächst veröftentlicht ??. Sowohl bei dem Fresko der Madonna mıt dem
Propheten 1mM zentralen Arenarbereich der Priscillakatakombe WI1€E be1 dem
Fresko der Veneranda 1n der Domiuitillakatakombe 6S der schlechte
Erhaltungszustand, der einen dringenden Eingriff verlangte. In beiden
Fällen konnte die Malereı nıcht 1Ur gesichert, sondern 770 auch UNCIWAar-
GLE Kenntnisse für die zeıtliche Eiınordnung bzw die einzelnen Phasen, WI1€e
in der Prisciıllakatakombe, werden. Dıie csehr gefährdeten Fresken
In den zahlreichen Katakomben Roms werden auch In Zukunft Sıcherungs-
mafßnahmen ertordern. Es bleıibt wünschen, da{ß die Pontificıa Commıs-
Ss10ne möglıchst viele Fresken VOTL dem schnellen Vertall reiten annn un
womöglıch dabeı, W 1€ eben geschildert, CUG chronologische Einordnungen
der Katakombenmalereı erarbeıtet werden.

Damıt haben WIr das Stichwort tür den Zzweıten großen Komplex der
Katakombenforschung: das tudium Un dıe Datierung der Katakomben-
malereı, die die überwiıegende Mehrheit der erhaltenen spätantiıken Malereı
darstellt.

Wıe schon eingangs bemerkt, ıldete das monumentale Werk Wilperts
über die Katakombenmalerei als Bıldvorlage für Jahrzehnte dıe Basıs der
Forschung, doch WAar schon bald deutlich geworden, da{ß seın zeıtlicher
Ansatz nıcht halten 1St. Von Versuchen aus$s den 330er Jahren abgesehen,
dıe Katakombenmalereıi mıt der oberirdischen Malereı stilıstısch
näher einzuordnen ®);, wurde erst Z 7. Internationalen Kongreß für
Christliche Archäologie ıIn Irıer 1965 dıe rage NeCUu thematisıert. Johannes
Kollwitz hıelt eın Grundsatzrefterat ber die konstantinıiısche Malereı, KOo-
Reterate VO Lucien de Bruyne un Stylıanos Pelekanıdes schlossen sıch

Anders FERRUA (Anm RıyAC 34 (1958) 33 Dıie 1er gyeschilderte Ikonographie
entspricht jedoch allen übrigen Christusdarstellungen 1M Cubiculum Leonıs und unterscheıidet
sıch deutlich VO der Haartracht der anderen männlıchen Personen.

17 BISCONTI, ntervent]ı dı dell? atftresco della Madonna COoON ı] profeta nell?
arenarıo centrale delle catacombe di Priscıilla, 1n : RıyvAC 69 (1993) 380—382

78 GIULIANI, Restauro dell? arcosolı0 dı Veneranda nelle catacombe dı Domitilla, ın
RıyAC 69 (1993) 2823823

19 Die Ergebnisse wurden auf dem 13 in Kongreß für Christliıche Archäologıe in
Split-Porec (25.9.—1.10.1994) vorgetragen un: werden ın den Kongreßakten veröftentlicht.

80 Vgl WIRTH, römische Wandmalereı VO Untergang Pompeyıs bıs Z nde des
Jh Berlin und WIT, Spätrömische Bildnismalerei (Berlın
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Ö Obwohl Kollwitz dıe topographische Sıtuation berücksichtigte, tuüutzte
sıch 1m wesentlichen auf stilistische Vergleıiche. De Bruyne versuchte

durch Ornamentvergleıiıch un Dekorationssysteme eıne zeıitliche Zuord-
NUuNg erreichen. Beide Forscher kamen aber unterschiedlichen Aussa-
gCH Während für Kollwitz die überwiegende Mehrzahl der Katakomben-
malerei der konstantinıschen Ära angehört, sprach sıch de Bruyne eher tür
einen trüheren Ansatz au  ® Es wurde offensichtlich, da{ß die Materıialbasıs
gering WAarTr un VOT allem die topographischen Aspekte stärker berücksich-
tigt werden mußßten, zumal| 6S wichtigen Voraussetzungen, W1€e z B
exakten Katakombenplänen fehlte Folgerichtig hat der Kongreß ıIn Irıer In
seiner Schlußsitzung eıne Resolution VO  —_ Ward Perkins, Kollwitz, Dınkler,
Krautheimer un Klauser ANSCHOMMCN, In welcher die Pontificıa Commiıs-
s1ıo0ne dı Archeologıa Sacra un das Pontificio Istiıtuto di Archeologia
Cristiana gebeten wurden, eiıne Cu«c Publikation der Katakombenmalerei
auf der Basıs moderner wissenschattlicher Gesichtspunkte erstellen. Von
esonderer Dringlichkeit se1 die Erstellung CHAUCI Katakombenpläne mıt
einheitlicher topographischer Bezeichnung, die als offizielle un damıt
verbindliche Nomenklatur gelten sollte 8 Es vergingen annn aber och ıer
Jahre, bıs diese Anregung aut dem Internationalen Kongreß In Barcelona
1969 wıieder aufgegriffen wurde Ö: 1975 lag schliefßlich das Repertorium der
Malereıen der römischen Katakomben VO  —_ Ido estorIı1 VOlL, VO dem VOT

kurzem eıne zweıte, verbesserte un erweıterte Auflage erschienen ıst 84 In
diesem Repertoriıum 1St für jede Katakombe CIn Übersichtsplan beigegeben,
In welchem In fortlautenden arabischen Zittern jede och spärlich
vorhandene Malereı eingetragen 1ST. Der Textteil bietet eıne Kurzbeschrei-
bung des iıkonographischen un dekoratıven Bestandes SOWIE die Nennung
der Abbildungen ach Wılpert bzw dıe Erstpublıkation und, SOWeIlt vorhan-
den, die Negatıyvnummer der Photothek der Pontificia Commissıone.

Inzwischen 1St dieses Repertorium eın unerläßliches Nachschlagewerk
: schnellen Orıentierung über den malerischen Bestand der römischen
Katakomben geworden und, W1€ die etzten 18 Jahre se1it der CrTSTeCN Auflage

81 KOLLWITZ, Diıe Malereı der konstantinischen Zeıt, 1n : Akten des VII Int Kongresses
Christliche Archäologıe, TIrıier 1965 Studı dı Antichitä Cristiana 27) (Cıtta del Vatıcano-
Berlin 29—158; BRUYNE, La peiınture cemeteriıale constantınıenne, ebda., 159—214;

PELEKANIDES, Dıe Malereı der konstantinıschen Zeıt, ebda., 215235
Vgl Akten des VIL Int. Kongresses, TIrıier 1965 (Anm 81) XITNV-
Am etzten Tag des Kongresses präsentierten estinı das Projekt un! stellten

estorI 1 als dessen Bearbeıter VO  s Vgl Actas V I1 Congreso Int. d}ı Arqueologıa Cristiana.
Barcelona 1969 Studıi dı Antichitä Cristiana 30) (Cıttä del Vatıcano OX ON

NESTORI, Repertorio topografico delle piıtture delle catacombe rOMmManec Roma
Sotterranea Cristiana (Cıttä de]l Vatıcano 1975 Aufl Weder In der Eersten och In
der zweıten Auflage geht estorı auf die Resolution VO 1965 In TIrier e1n, auf dıe allerdings bei
der Präsentatıon des Buches anläßlich des Congresso Int. dı Archeologıa Cristiana, Koma
1975 ausdrücklich verwıesen wiırd, vgl Attı del Congresso Studi dı Antıichıitä Cristiana
2) (Cıttäa del Vatıcano 1978)Bd. I7 51 und
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zeıgen, die Zählung Nestoriı1s In der Forschung als verbindliıche Grundlage
weıtgehend akzeptiert.

Im gleichem Jahr! 19 wurde mıt einem Projekt begonnen ®, dessen
Realisierung se1ıt langem eın Desiderat WAar und mıt dem ach und nach eıne
empfindliche Lücke 1n der Katakombenforschung geschlossen werden soll
Dıi1e Erstellung e1nes Repertoriums der Malereien jeder einzelnen Kata-
kombe Roms. Ausgehend VO dem Repertorium NestorIıs soll ıIn eıner
detaillierten Dokumentation der gESAMLE malerische Bestand eıner Kata-
kombe ertaf(rt werden. Dabe! werden in der Methodık Sanz CC Wege
eingeschlagen, 1n dem nıcht mehr einzelne Themen der Malereı, sondern die
Nekropole als (Ganzes untersucht un dıie Relation zwiıischen Ausstattung
und Lage SOWIE die Morphologie eiıner Kammer bzw einer Grabeinheit mıt
einbezogen wiırd. Dıi1e Dokumentatıion selbst erfolgt autf dreifache Weiıse: In
eiıner detaillierten Beschreibung des Befundes, in einer graphischen oku-
mentatıon des Bestandes einer Kammer der Grabeinheit mıt der SCHAUCH
Anordnung der Malereı innerhalb des Kaumes un schliefßlich ıIn eıner
photographischen Dokumentation mıt Schwarz-weiflß- un Farbbildern. Die
einschlägige Liıteratur wiırd tür jede Nummer möglıchst vollständig BC-
GGl un chronologisch aufgelistet; 1Ur 1m Abschnitt Datierungen“
werden S$1e ach Datıerungsansätzen gyruppiert. Auf diese Weıse annn sıch
jeder einen schnellen UÜberblick über den Fortgang der Forschung und die
unterschiedlichen chronologischen Ansätze verschafften. Als ÖOrıentierungs-
hılte wiırd jeweıls eın 50® Datierungshinweıs gegeben, der ach stilıstischen,
iıkonographischen und topographiıschen Merkmalen ausgearbeıtet wurde,
hne diese jedoch im einzelnen auszuführen.

Formuliert wurde das Projekt VO  —_ Johannes Deckers, der sıch als
Schüler VO  —_ Johannes Kollwitz un Walter Schumacher Seminar tür
Christliche Archäologie iın der Theologischen Fakultät der Universıität
Freiburg mıt spätantiker Malereı beschäftigte. In Zusammenarbeit mıt der
Pontiticia Commissione und dem Pontiticio Istıtuto dı Archeologıa COCristia-

wurde dıe Katakombe S Marcellino DPıetro der Vıa Labıcana
ausgewählt, die den Katakomben mıt dem größten Biıldbestand Zzählt
Bearbeiter Johannes Deckers un Hans Reinhard Seeliger, 19872
kam Gabriele Mietke hınzu. IDG Deutsche Forschungsgemeinschaft er-
tützte das Forschungsvorhaben als Pılotprojekt, selmt 1983 beteiligte sıch
auch das Deutsche Archäologische Instıtut. ach über zehnjährıiger Arbeiıt
konnte 1987/ das Werk 1n Co-Edition zwiıischen dem Pontiticio Istiıtuto dı
Archeologıa Cristiana un dem Verlag Aschendorff in der Reıihe „Roma

85 Vgl SEELIGER, Dıie CUe Dokumentation der Malereıen der Katakombe der
Heılıgen DPetrus und Marcellinus ıIn Rom Probleme und Prinzıipien der Edıtion, dargestellt
Kammer Lau 21, ıIn Actes du Congres Int. d’archeologıe chretienne, Thessalonique 1980

Studi dı Antichitä Cristiana 37) (Cıttä del Vatıcano Thessalonıque Z 501—520,
bes 509 Nach ECKERS (Anm 90) wurde das Projekt bereıts 1974 tormulıert.
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Sotterranea Cristiana“ erscheinen öl Inzwischen lıegen Z7wWe] weıtere eper-
torıen VO  — 19972 folgte das Repertorium der Malereien der Katakombe
„Anonıma dı Vıa Anapo ” ® un 1m Maı 1994 Jjenes der Katakombe Commo-
dılla der Vıa Ostiense ®. Dıie etzten beiden Repertorıen wurden VO

Johannes Deckers, Gabriele Mietke un Albrecht Weiıland bearbeıtet @.
Ile reı Repertorıen folgen dem gleichen Schema, doch sınd inzwıschen
auch Erweıterungen un Verbesserungen vorgcehomMm worden. So wurde
z B 1mM Beschreibungsteıil der Abschnıtt „Lage un Gestalt“ ausführlicher
behandelt un eın Abschnitt „ Technık” mıt Angaben ber utz un Ausfüh-
rung der Malereı hinzugefügt. uch tür die graphische Dokumentatıon
wurden beı den el Repertorıien unterschiedliche echnıken angewandt,
die ın ıhren Ergebnissen annähernd gleich sınd, be1 den Kosten jedoch
höchst ditferieren. Man wiırd bel künftigen Repertorıien die jeweıls geeıgnete
Technık auswählen können.

Bei der Katakombe SS Marcellino DPıetro wurde hauptsächlich die
damals sehr Photogrammetrie angewandt ®. Be1 dieser Technik WeEI-

den mıt einer Stereokamera, be1 der Z7wel Ma{fßkammern auf fester Basıs
montiert sınd, Zzwel Plattenaufnahmen 1in der Größe Ox12 gemacht.
Mittels eınes speziellen Auswertegerätes wiırd das dreidimensionale Bıld auf
eine Projektionsebene zeichnerisch umgeSseEtZL. Der Auswerter mu{fl
allerdings archäologisch geschult se1ın, die jeweıilige Malereı iıkonogra-
phısch richtig wiedergeben können. Obwohl mıt dieser Methode die
kleinsten Detauils WI1E Falten und Farbschattierungen ertaft werden können,
wurde auf deren Wıedergabe verzichtet, Schmuck un Schnitt der
Gewänder SOWI1E Haartrachten besser erkennen lassen. Ebenso wurde auf
die Angaben VO Gesichtsdetauils verzichtet, da der Ma{(ßstab der Tateln
tür den Druck solcher Detaıils kleın IST.

ECKERS H- SEELIGER MIETKE, Dıe Katakombe „Santı Marcellino
Pietro“ Repertorium der Malereıien. Einleitende Beıträge VO DECKERS, FASOLA,

GUYON, SCHUMACHER, SEELIGER Roma Sotterranea Cristiana (Cıttäa del
Vatıcano/Münster

87 ECKERS MIETKE VWEILAND, Dıie Katakombe „Anonıma dı Vıa Anapo”
Repertorium der Malereıen. Miıt eiınem Beıtrag Topographie un! Geschichte VO FIOC-
COCHI NICOLAI Koma Sotterranea Cristiana (Cıttä del Vatıcano

ECKERS MIETKE WEILAND, Die Katakombe „Commodiılla” Repertorıi-
der Malereıen. Mıt einem Beıtrag Geschichte un:! Topographıe VO ARLETTI

Roma Sotterranea Cristiana 10) (Cıittä del Vatıcano
Dıie beiden letzteren Repertorıien sınd ausschliefßlich 1m Verlag des Pontiticio Istıtuto dı

Archeologıa Cristiana erschıenen und wurden, mıiıt den bereıts obengenannten Instıtutionen, INn
Zusammenarbeıt mi1t der Akademıiıe der Wissenschatten un! der Literatur, Maınz un: dem
römischen Institut der Görres-Gesellschaft veröffentlicht, während dıe Deutsche Forschungs-
gemeinschaft Uun! das Freiburger Instıtut tür Christliche Archäologie ausschiıeden, WENN mMan

davon absıeht, da alle reı Bearbeıter Schüler des letztgenannten Instituts
Vgl azu DECKERS, Einleitende Bemerkungen ZUT Dokumentatıon der Malereıen

ın der Katakombe Marcellıno Pıetro, 1n DECKERS-SEELIGER-MIETKE (Anm 86) bes
AA
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eiım Repertorium der Katakombe „Anonıma d1 Vıa Anapo” wurde
wieder auf die herkömmlıiche Methode der handvermessenen Ma{fizeichnun-
SCH, die die mrısse der Grabanlage un Konturen der Putzkanten un
Fehlstellen enthalten, zurückgegriffen I: Dı1e Madizeichnungen 1mM Ma{(ßstab
1°:10 wurden auf durchsichtige Folie übertragen, auf entsprechende Ma{(ß-
photos gelegt un VO Archäologen dıe wichtigsten iıkonographischen un
antiquarıschen Detauils durchgepaust. Für den Druck wurden auch diese
Tateln auf den Ma({(ßstab verkleinert. Dieses Vertahren kostete
der geringeren Menge VO  — Grabeinheiten weniger als bel Marcellino
Pıetro, brachte aber gleich ZuLC Ergebnisse.

Für das Repertorium der Katakombe Commodiılla wurde eın sehr altes
Vertahren gewählt, das allerdings verfeinert wurde: das Durchpausen
der Malereı VOTLT Ort auf 1,20 breıte Folienbahnen, die be] schwieriger
gewölbten Flächen 1ın kleinere Abschnitte unterteilt und annn USaMMECNSC-

werden ® Dıie Vorteıiıle dieser Technıik liegen darın, Deckers, dafß
der „archäologisch gyeschulte Zeichner Verschmutzungen, Wasserflecke,
Putzrısse, Schatten CUC. die den Eindruck der Malereı auf eiıner Photogra-
phie oft verfälschen“, VO vornehereın weglassen annn Miıt dieser Technıik
wırd ZWAar die yrößte Orıiginaltreue erreicht, doch bırgt 1€es auch wıeder
Nachteıiıle 1ın sıch So detailliert un präzıse dıe Zeichnung be1 einem großen
Ma(f(ßstab wirkt, schwierıg wiırd 1€eSs be]l eıner Abbildung 1m Ma{istab
WI1€ 1M vorliegenden Band, da die feine Binnenstruktur eiıner Fıgur der auch
eines Ornaments verloren gehen droht Be1l künftigen Publikationen
dieser Art wırd INa  . sıch für den Druck In einem größeren Ma{iißstab
entscheıden müssen, sotern die Technık der Kopıe beibehalten werden
soll

WAar steht be]l den Repertorıen dıe Dokumentation der Malereien 1m
Mittelpunkt, doch soll zugleich auch das BESAMLE Coemeteriıum
historischen, topographischen und, SOWeIlt möglıch, hagıographiıschen un:
architektonischen Aspekten untersucht werden, eın besseres Verständnıiıs
des Komplexes erhalten. Be1 dem Pılotprojekt Marcellino
Dietro wurde 1eSs ın eigenen Autfsätzen jedem dieser Themen verwirk-
lıcht, be1 den Katakomben der Vıa Anapo un Commodiılla begnügte
INan sıch Jjeweıls mıt eiınem eintführenden Aufsatz 9

Beı der großen un hıstorisch bedeutsamen Katakombe Marcelliıno
DPıetro lıegt der Fall noch eiınmal anders, enn fast gleichzeıtig mıt dem
Repertoriıum der Malereıesn erschien auch die obengenannte Monographie
Jean Guyons Z gleichen Katakombe 9 Darın kommt Guyon allerdings

91 Vgl azu die Erläuterungen VO FECKERS 1n ‘ DECKERS-MIETKE-WEILAND
(Anm 87) 2235

Vgl 27u dıe Erläuterungen VO  - DECKERS, In : DECKERS-MIETKE-WEILAND
(Anm 88) 38—41

S.0 dıie Anm 6—88
S5.0 Anm 4
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einem anderen zeitliıchen Ansatz als Deckers mıt seınen Datierungshinwei-
SCH 1mM Repertorium der Malereıen. Während Guyon aufgrund seiner
detaillierten topographischen Studie davon ausgeht, da die älteste christli-
che Belegung 260 einsetzt®, beginnt für Deckers die Ausmalung Eersti

295 Dabeı sollen diese zeıtlichen Angaben ausdrücklic als Hınweıse, nıcht
als absolute Datiıerungen verstanden werden; dennoch beruhen auch S1€, laut
Deckers, auf topographischen, ikonographischen und stilistischen ntersu-
chungen ®. 1Me entsprechende Durchsicht des Repertoriums zeıgt, da{ß
Deckers offensichtlich den Datierungsvorschlägen VO  — Kollwitz tolgt?.
Wwar 1St der Zeitraum 7zwischen der Anlage e1ines Katakombenganges bzw
eınes cubiculums un seiner malerischen Ausschmückung oft unbekannt,
doch 1St wirklıch anzunehmen, da{ß 7zwiıschen der Bestattung un der
Ausmalung mehr als 30 Jahre vergansch se1ın sollten %? Und äßt
Deckers die Ausmalung des Coemeteriums gerade mıiıt dem Jahr
295 beginnen? Inzwischen haben Deckers un Guyon ıhren jeweılıgen
Standpunkt och einmal bekräftigt, wobe!l Deckers ZWAar eiıne Reıhe krıiti-
scher Fragen die Arbeıt Guyons richtet, aber seınen eigenen Datierungs-
4aNSAaLZz nıcht weıter begründet ®®. Zur Klärung der Datierungs-, besonders
auch der Stilfragen, die gerade 1ın der Spätantıke sehr komplex sind, dürfte CS

daher hilfreich se1ın, WE möglıchst viele weıtere Katakomben 1n ähnlicher
Weıse untersucht un dokumentiert werden, W1€e S bereıts beı den vorlie-
genden Repertorıen versucht worden 1st 100

Erste Ergebnisse lıegen inzwischen 1n den beiden Jüngeren Repertorıen
VO  -

Vıncenzo Fiocchi Nıcola!1 konnte nämlich durch eıne erneutfe gründlıche
Untersuchung dıie topographische Entwicklung der Katakombe Anonıma dı

95 Vgl besonders das Kapıtel bel UYON (Anm 51)
ECKERS (Anm 90) 25

0’7 KOLLWITZ (Anm 81)
7Zweiıtel meldete schon KEEKMANS in seıner umfangreichen Rezension des „Reperto-

riums“, 1ın JAC 31 (1988) 226—230 Für ıh scheinen dıe Argumente Guyons schlüssıg se1ın
und daher ıne Reihe der Malereıen In dıe vorkonstantinische Zeıt gehören.
Allerdings kannte ach eiıgenem Bekunden diesem Zeıtpunkt och nıcht die eigentliche
Monographie Guyons.

Vgl dıe kritischen Bemerkungen un:! Anfragen das Buch VO  —3 Guyon durch
DECKERS, Wıe 1St. eiıne Katakombe datıeren”? In Memorıam Sanctorum Venerantes.
Miscellanea Saxer Studı dı Antichıitä Cristiana 48) (Cittä del Vatıcano DL —N

GUYON, Peut-on vraıment dater Un catacombe? Retour SUr le cımetlere „Aux euX
Lauriers”, catacombe des Salnts Marcellin-et-Pıerre, SUr Ia V1a Labıcana Kome, 1n : Bild-
un! Formensprache der spätantıken Kunst. Festschrift Brandenburg. Boreas / (1994)

100 Insotern trıtft uch dıe herbe Kritik Repertorium der Katakombe Marcellıno
DPıetro durch FEVRIER, PropOoS de la ate des peintures des catacombes romaınes, 1n ;
RıyAC 65 (1989) 105—133, der iıne etilistiısche Analyse erwartet hatte, eın och nıcht geschriebe-
NC Buch, WI1E ECKERS (Anm 99) 237 trettend bemerkt. Ich stimme Deckers Z da{ß dıe
Materialbasıs tür eıne Stilgeschichte der Katakombenmalerei och nıcht genügend aufgearbei-
el 1St.
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Vıa Anapo nachzeıchnen, die nıcht, W1€E bisher gemeınt, aus verschıedenen
Nuclei zusammenwuchs‚ sondern siıch einheıtlıch entwickelte: ausgehend
VO  - eiınem privaten Hypogäum 4aUS dem etzten Drittel des Jh wurde die
Katakombe ber ein älteres Arenar hinaus kontinuierlich nach Südosten
erweıtert 101 Kurz VOTLT der etzten Entwicklungsphase wurde VO älteren
Arenar AaUS eine weıtere Galerie angelegt. Durch SCHAaUCc Beobachtung der
Gangdecken gelang Fiocchi Nıcola1 die Identifizierung des Hauptganges,
der fast parallel ZU heutigen Hauptgang verlief. Dieser wurde erst ıIn eıner
späteren Phase, Z durch Tieferlegung mıt den südöstlıchen Quergän-
SCH verbunden. Durch die einheıtliche topographische Entwicklung, die sıch

einer kleineren Katakombe WI1IE der der Vıa Nnapo natürlich leichter
nachvollziehen läßt, lıegt die relatıve Abfolge der Malereıen fest

Aufgrund der topographiıschen Sıtuation annn 7 B die Malereı 1n der
Nısche 14 1n die tetrarchisch-frühkonstantinische Phase, also zwıschen 295
un 315 datiert werden 102 1nNne stilistisch vergleichbare Malereı In Marcel-
1NO Dıetro Deckers aber 1n dıe Jahre 20-340 ®5 während ach
Guyon die Kammer den ältesten Regionen SCHÖNG . Schon dieses
Beıspiel Mas genügen, aufzuzeigen, WI1€E wichtig topographische Unter-
suchungen für die Datıierung der Malereien sınd Gerade der Katakombe
der Vıa napo mıt ihrer gul nachvollziehbaren topographiıschen Entwick-
lung und der damıt verbundenen relativen Abfolge der Malereien kommt tür
die Datierungsiragen der römischen Katakombenmalereı eiıne ZEWISSE
Bedeutung Z besitzen WIr doch hiıer eın Gerüst, das für Vergleiche mıt
anderen Katakomben einen Ausgangspunkt bıldet

Ahnlich verhält 6S sıch be] dem Jjetzt vorgelegten Repertorium der
Katakombe Commodılla 105 7/war hat schon Bellarmino Bagattı 1m ersten
Band der Roma Sotterranea Cristiana 1936 1n eıner gyründlichen Studie die
Katakombe monographisch erfaßt 106, doch konnte Carlo Carlettiı beı seıner
Jüngsten Untersuchung 1m Zusammenhang des Repertoriums einıge Präzı-
sıerungen un Lösungen offener Fragen vorlegen. Carlettı identifiziert
In der nördlichen Nısche der Soß basılichetta die Grabstätte der beiıden
Titelheiligen Felix und Adauctus197. IDies wırd durch den archäologischen
Befund bestätigt. Be1 der Dokumentatıiıon des malerischen Bestandes gelang
CS nämlıch, nıcht NUur bıs acht verschiedene Malschichten, sondern auch
einzelne Ausstattungsphasen voneınander scheiden. Besonders deutlich

101 Vgl FIOCCHI NICOLAI (Anm 87) bes SW
102 DECKERS-MIETKE-WEILAND (Anm 6/) 8 4—90 und FIOCCHI NICOLAI, ebda., 18—19
103 DECKERS-SEELIGER-MIETKE (Anm 86) 1 2—518
104 UYON (Anm 51) 9496
105 Vgl Anm 88
106 Vgl Anm
107 ARLETTI (Anm 88) I0 Carletti unterzieht die Quellen eiıner kritischen

Prüfung un! zıieht Vergleichsbeispiele anderer Doppelbestattungen In römischen Katakomben
und Pilgergraffiti In der Nähe des vermutetien Märtyrergrabes heran.
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Abb Rekonstruktion des Märtyrergrabbereiches In omodiılla (Zeichnung Guglıelmi
ach Vorlage Weıiland)

1e1 sıch dabe1 dıe Monumentalıisierung des Grabes der Felix un
Adauctus durch amasus rekonstruleren, gewissermaßen als Nebenprodukt
der Erstellung des Repertoriums der Malereıen 10ß (Abb 3 Durch mıiıttelal-
terliche Abschriften der Widmungsinschrift des Damasus WAar bekannt, da{ß
dieser apst die Grabstätte der Märtyrer Felıx un Adauctus esonders hatte
herrichten lassen. Dıiese Arbeıten lassen sıch mehreren Indiızıen teststel-
len Der Zugang ZUT Grabnische wiırd durch Mäuerchen verkleinert, auf

108 WEILAND, „Conposuılt tumulum SANCLOrUM Iımına adornans“” Dıie Ausgestaltung des
Grabes der Felıx un! Adauctus durch Papst amaAasus In der Commodillakatakombe in
Rom, 1IN : Hıstori1am Pıctura Retert. Miscellanea Recı0 Veganzones Studi dı Antichitä
Cristiana 51) (Cıtta del Vatıcano 625—647
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denen Marmorbalken liegen. Darauf standen kleine Stützen, die eınen
Archıiıtrav trugen, VO  — dem och die Betestigungsnägel un Putzabdrücke
sehen sınd Darüber befindet sıch eın Fresko mı1ıt Z7We]1 männlı:chen Heıilıgen,
die einem Christogramm akklamieren. Obwohl dıe Szene auf eiınem rechtek-
kıgen Bildfeld SItZt, wırd S1Ce VO eiınem mehrteıligen gemalten bogenförmi-
SCHh Rahmen eingefaßt. Im Abstand VO 1,5 erhebt sıch lınks eın Pfeiler,
1ın dessen oberen Hälfte sıch eın langer, breıiter un tieter
Einschnitt befindet. Zuerst dachte IC die ehemalıge Eıinlassung der Platte
mıt dem Wıdmungsgedicht des Damasus, doch hätte diese mehr als die
Hälfte des Freskos über dem Märtyrergrab verdeckt; außerdem äßt sıch die
Inschrift, W1€E sıch herausstellte, nıcht auf dem verfügbaren Raum unterbrin-
E Eın 1mM Frühjahr 1993 durchgeführtes Experiment bestätigte diıesen
negatıven Befund. Die Lösung wiırd aber durch das Fresko selbst VOILSCSHC-
ben Nımmt INan nämlıich anstelle der rechteckigen eıne bogenförmig
geöffnete Platte d wird das der Wand befindlıche, ebentalls bogen-
förmig gerundete Bıld schon VO weıtem sıchtbar und durch den vorgeSsSeLZ-
ICn bogenförmigen Marmorrahmen wirkungsvoll betont. Be1i der Platte
könnte CS sıch eıne Transennenplatte gehandelt haben Tatsächlich habe
ich Fragmente eıner solchen Platte der Wand der basıliıchetta gefunden,
die den gleichen Durchmesser besitzen, W1€ die Breıte des Einschnitts.

Schliefßlich konnten Reste der VO  3 Bagattı un Carlettı 1Ur INU-

T'reppe gefunden werden, die wahrscheinlich ebenfalls Damasus
angelegt worden war 9

uch be1 der Zuordnung der Malereıen legt das Repertorium CUu«c

Ergebnisse VO  - Die Untersuchung des Putzes zeıgte nämlıch, dafß bıslang
unterschiedlich datierte Malereı dıe gyleiche Putzzusammensetzung auf-
welst, diese sıch aber VO anderen unterscheidet 4l

Von den über ıIn Rom bekannten Katakomben und Hypogäen sınd
mehr der wenıger stark ausgemalt !2, Von dıesen sınd nunmehr WEl in den
vorliegenden Repertorıen ertafßt. Angesichts des bedenklichen Zustands
vieler Fresken wAare eıne baldıge Dokumentatıion mehr als geboten 1 uch

109 WEILAND (Anm 108) 637638
WEILAND (Anm 108) 627629
Eıne Auswertung meıner Beobachtungen während der Beschreibung der Malereıen für

das Repertorium (Anm 88) 1St. In Vorbereıtung.
Vgl das Repertorium VO ESTORI (Anm 84)

113 Der veränderte Zustand der Fresken wırd besonders deutlich 1m Vergleich MmMIıt den
Photographıien, die Parker ın den 60er un: /70er Jahren des Jh In einıgen Katakomben
Koms angefertigt hatte un! dem heutigen Zustand. Eıne entsprechende Dokumentatıon wird
VO Seeliger un! IC .15 Dorsch vorbereıtet. Vgl azu uch dıe zuletzt erschıiıenenen
Beıträge der beiden utoren: SEELIGER, Dıie photographischen Wagnısse des John
Henry Parker, 1ın Forschung Mitteilungen der DEFEG 2/94, 16—18; K.-D. DORSCH, Les
photographies des peintures catacombales de la collection Parker, 1n : Funktional an spatıial
analysıs of al paınting. Proceedings of the tifth INt. Congress nNcıent Wall Paıinting,
Amsterdam 1992 (Leiden AD
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sınd dıe reı Repertorıen eıne ımmer och geringe Ausgangsbasıs,
eıne Stilgeschichte der römischen Katakombenmalerei schreiben. Des-
halb scheıint CS m. E angebracht, einen Gedanken aufzugreifen, den Johan-
NC Deckers schon bei den Überlegungen AT Fortsetzung dieses Projek-
LES vorgetragen hat, da{ß nämlich mehrere Gruppen, auch auf internationaler
Ebene, gleichzeitig Je eıne Katakombe dokumentieren sollten, damıt mMÖßg-
lıchst bald eın umfangreiches „Corpus” der Katakombenmalerei vorliegt !4
Dıie Pontiticıa Commissione als Sachwalterin der römischen Katakomben
hat dabeı eiıne große Verantwortung und INan darf sıcher se1n, da{ß S1Ee dieser,
WI1€E schon beı der Konserviıerung, dem Unterhalt un der Forschung,
gerecht werden wırd

Vgl z B das Protokall VO Ze S1988 Archiv des Pontiticio Istıtuto dı Archeologıa
Cristiana, Rom, Mappe „Repertorium der Malereı:en“ un: vorausgehende Korrespondenz miıt

dem Projekt beteiligten Personen und Instiıtutionen, ebda


